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Steuern erhöhen oder nicht? Die Schlinge wird immer enger 

 W i r t s c h a f t w e g e 

Die Sanierung der Wirt-
schaftswege wird 2012 
fortgeführt, sofern die von 
der Bezirksregierung Köln 
zugesagten Mittel bereitge-
stellt werden 

 Bürgermeiste r t re f fen 

Am 17.1.2012 treffen sich 
die Bürgermeister von Sit-
tard-Geleen und Selfkant 
zu einer schon beinahe 
routinemäßigen Ausspra-
che über grenzüberschrei-
tende Gemeinsamkeiten 
und Interessen. 

 B 56n - 3.Bauabschnitt 

Nach Auskunft der Stra-
ßenbehörde NRW wird im 
Frühjahr 2012 mit der ers-
ten Brückenbaumaßnahme 
begonnen. Die Fertigstel-
lung bis zum Anschluss an 
die A 46 bei Jansens Mat-
tes soll im Laufe des Jah-
res 2016 erfolgen. 

 S c h u l e n t w i c k l u n g 

Nach langem Ringen mit 
der Nachbargemeinde 
Gangelt wird nun der de-
mografischen Entwicklung 
entsprechend (sinkende 
Schülerzahlen) eine Ge-
samtschule für den Ge-
meindebereich Gangelt-
Selfkant eingerichtet. 
Dadurch wird in Zukunft 
auch für die hiesigen Schü-
ler der gymnasiale Ab-
schluss wohnortnah mög-
lich sein. 

Kurz und knapp 

Wir wären bereits im Jahr 2013 

in das Haushaltssicherungskon-

zept, das Schreckgespenst jeder 

Kommune, das so genannte HSK 

geraten, wenn wir nicht gehandelt 

hätten. 

Die FDP Selfkant hat in den 

Haushaltsdebatten der vergange-

nen Jahre immer wieder darauf 

hingewiesen, das die Haushalts-

entwürfe der Verwaltung in keiner 

Weise den Erfordernissen des 

NKF, des so genannten Neuen 

Kommunalen Finanzmanagement 

entsprechen. Dies hat sich nach 

der personellen Umstrukturierung 

der Verwaltung wesentlich gebes-

sert. 

Nach den Vorgaben der Verwal-

tung über die Auftrags- und Er-

tragsentwicklung von 2012 bis 

2015 würde der Verbrauch der 

allgemeinen Rücklage bereits 

2013 bei 5,49 % liegen. Eine 

Überschreitung der 5 % in diesem 

Bereich führt zwangsläufig ins 

HSK. 

Der Schuldenstand der Gemein-

de Selfkant betrug laut Haus-

haltsaufstellung 1.168.300 ú. Dies 

b ed eu te t  e in e  P ro -Ko p f -

Verschuldung von ca. 113 ú. Die-

se Zahlen sind vergleichsweise 

mit anderen Kommunen recht gut. 

Nicht gut ist aber die Entwicklung 

der Eckdaten unseres Haushaltes 

in Zukunft. 

Diese Problematik ist allerdings 

nicht hausgemacht, sondern auf 

die Vorgaben unserer derzeitigen 

rot-grünen Minderheitsregierung 

in NRW zurückzuführen, bei de-

ren Wirtschaftspolitik die ländli-

chen Regionen eindeutig benach-

teiligt werden. 

Man bedient vorrangig die 
eigene Klientel in den Groß-
städten.  

Die Zuweisungen an die Ge-

meinde Selfkant wurde so um 

rund eine Million im Vergleich 

zum Vorjahr reduziert. Zusammen 

mit der Kreisumlage wird die 

Gemeinde nun um rund 2,2 Milli-

onen mehr belastet. 

Dies wird in den kommenden 

Jahren nicht weniger, sondern 

noch mehr, so dass sich die 

Schlinge, die von der Landesre-

gierung um unseren Hals gelegt 

wurde, immer enger zieht. 

Welchen Ausweg gibt es?  
Die Lösung kennen Sie alle ï 

wir müssen weniger ausgeben ï 

also sparen, um Ein- und Ausga-

ben wieder im Einklang zu brin-

gen oder die Einnahmen erhöhen. 

Aber wo können wir spa-
ren?  

Hier sind wir auf die Mithilfe 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

Mitteilungen des FDP Ortsverbandes und der FDP Fraktion in der Gemeinde Selfkant 

Wenn die Entwicklung der Reduzierung der Schlüsselzuweisungen seitens des Landes NRW und 

die Erhöhung der Umlagen seitens des Kreises Heinsberg so fortschreitet, wie uns die Verwaltung 

dies derzeit prognostiziert, droht unserer schönen Gemeinde Selfkant das gleiche Schicksal, das un-

serer Nachbargemeinde Waldfeucht bereits widerfahren ist. 
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Es war ein ganz schön straffes 

Programm, welches das Bundes-

presseamt für uns zusammenge-

stellt hatte. Die Besuche der Ge-

denkstätte Deutscher Widerstand, 

der Berliner Mauer an der Bernau-

er Straße sowie des neu erbauten 

I n f o r m a t i o n s z e n t r u m s 

"Topographie des Terrors" waren 

eingebunden in zwei Stadtrund-

fahrten.  

Eine hochinteressante Strecken-

führung stellte nicht so bekannte 

Stadtteile im ehemaligen Osten 

der Stadt vor. 

aller Bürger angewiesen. Sind Sie 

mutig, machen Sie Vorschläge 

und wenden sich an Ihre Vertreter 

im Rat. In schwierigen Situatio-

nen brauchen wir mutige Men-

schen, die Änderungen herbeifüh-

ren und umsetzen. 

In unserer gemeinsamen Koali-

tionsvereinbarung mit der CDU 

haben wir an oberster Stelle die 

Stärkung der gemeindlichen Fi-

nanzen durch eine solide Haus-

haltspolitik nach den Vorgaben 

des NKF gestellt. 

Nach diesen Vorgaben müssen 

wir gezwungener Maßen die Hand 

an die Stellschraube der Hebesät-

zen der Steuer anlegen, nachdem 

alle Überlegungen zu möglichen 

Einsparungen nicht zu dem erfor-

derlichen Resultat führten. Wir 

haben keine Schwimmbäder, die 

wir schließen könnten. Wir wollen 

auch nicht an die Bezuschussung 

von Vereinen. Was das Abschal-

ten der Straßenbeleuchtung im 

nächsten Jahr bringt, müssen wir 

abwarten. 

Auf unserem Ortsparteitag vor 

einigen Wochen haben wir noch 

geglaubt, es vermeiden zu können, 

den Bürger wieder in seine Tasche 

greifen zu müssen, um den nöti-

gen Spielraum der Gemeinde im 

Finanzbereich zu erhalten. Von 

dieser Meinung müssen wir uns 

nach Vorlage der neuen Eckdaten 

des Haushaltes jetzt leider verab-

schieden. 

Die moderate Erhöhung der 

Hebesätze führt für einen Durch-

schnittshaushalt zu einer Mehrbe-

lastung des Bürgers von ca. 40 ú 

im Jahr, hilft uns aber das HSK zu 

vermeiden und sichert uns unseren 

notwendigen Spielraum. 

Wir wollen keine Katzen-, Bet-

ten-, Sauna-, Solarien oder Wind-

kraftsteuer ï alle diese Initiativen, 

von denen man liest, sind doch 

nur Ausdruck der Verzweiflung 

der Kommunen wegen der desola-

ten Haushaltslagen. 

Statt skurriler Steuer- und Abga-

ben fordern wir Bund und Land 

auf, tragfähige Lösungen zur Si-

cherung der kommunalen Da-

seinsfürsorge zu entwickeln. (hs) 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Selfkant Haushalt unter Druck 

Beim Informationsgespräch im 

Bundesministerium für Gesund-

heit (BMG) stand die aktuelle 

Pflegesituation im Mittelpunkt. 

Die Referentin gewann aufgrund 

ihrer freundlichen und offenen Art 

zahlreiche Mitglieder der insge-

samt 48 Personen zählenden Rei-

segruppe für die Preisgabe ihrer 

persönlichen Meinungen im Rah-

men einer aktuell laufenden Fra-

gebogenaktion, was neuhoch-

deutsch "Evaluation" genannt 

wird. Die Selfkänter machten 

gerne mit. 

Eindeutiger Höhepunkt der 

Reise war die Teilnahme an der 

Aussprache im Plenum über den 

Haushalt 2012 des Auswärtigen 

Amtes. Aufgrund der verschärften 

Sicherheitsbestimmungen im 

Reichstag gewinnt man als Besu-

cher den Eindruck, dass auf der 

Besuchertribüne gerade noch das 

Atmen erlaubt ist. Beifallsbekun-

dungen, Handys oder Kameras 

sind strikt verboten. Nach 40 Mi-

nuten wird man freundlich heraus-

gebeten. 

Daran schloss sich ein Gespräch 

im FDP-Fraktionssaal mit den 

liberalen Abgeordneten Petra 

Müller (Aachen), Dr. Peter Röh-

linger (Jena) und Dr. Bijan Djir-

Sarai (Rhein-Kreis Neuss) an. 

Petra Müller hieß unsere Besu-

chergruppe herzlich willkommen 

und freute sich über den Besuch 

aus der Heimat. 

Karl Busch überreichte unter der 

Kuppel des Reichstages ein Sym-

bol zur Lage des Selfkants in Eu-

ropa: die "westlichste Erde 

Deutschlands" in direkter Nach-

barschaft zu den Niederlanden 

und Belgien. Petra Müller plädier-

te in der gegenwärtigen Finanzkri-

se für den Erhalt der Währungs-

union. Wie auf dem Foto erkenn-

bar hatte Bürgermeister Corsten 

keine Berührungsängste zu den 

Liberalen. Er fühlte sich sichtlich 

wohl und überreichte der Bundes-

tagsabgeordneten ein Präsent der 

Gemeinde. (hl) 

Die FDP-Bundestagsabgeordnete Petra Müller hatte vom 21.-

24.11.2011 politisch interessierte B¿rger aus der Region Aachen 

zu einer Bildungsreise nach Berlin eingeladen. Wir Liberalen des 

Selfkants waren auch mit einer Delegation vertreten. Mit dabei 

unser Bürgermeister Herbert Corsten und seine Gattin Marie-Jo. 

Die FDP im Kreis Heinsberg 
unterstützt das 

BGR Bündnis  
gegen Rechts  
Kreis Heinsberg 

http://buendnis-gegen-rechts-
hs.de 
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Die von der Landesregierung NRW vorgeschriebene Dichtig-
keitsprüfungen kommunaler und privater Entwässerungsleitun-
gen für Schmutz- und Mischwasser im Erdreich wird derzeit 
auch im Selfkant durchgeführt. Bisher ist das bereits in Teilbe-
reichen der Selfkantorte Wehr, Saeffelen und Höngen gesche-
hen. 

Leider liegen - durch eine Satzungsänderung vom Dezember 
2001 - Hausanschlussleitungen die durch ºffentlichen Grund 
führen (Straßen, Wege, Plätze), zwischen Anschluss am Haupt-
kanal und Grundstücksgrenze, im Verantwortungsbereich des 
jeweils angeschlossenen Grundstückseigentümers. Das heißt 
im Klartext, die Kosten für eine eventuell notwendige Reparatur 
bzw. Leitungserneuerung sind vom jeweiligen Grundstücksei-
gentümer zu tragen. 

Als Resultat aus den bereits erfolgten Maßnahmen ergibt sich 
folgender wichtiger Leitfaden für die betroffenen Bürger, sollte 
ihnen die Meldung über eine notwendige Reparatur ihrer Haus-
anschlussleitungen im Rahmen der Sanierung öffentlicher Stra-
ßen ins Haus "flattern": 

1. Lassen Sie sich das Befahrprotokoll der Leitungen des sei-
nerzeit beauftragten Ingenieurbüros vorlegen. Für jeden Haus-
anschluss der Gemeinde gibt es ein solches als Video und 
Schriftprotokoll. 

2. Die dort erkannten Schäden wurden nach der DWA-M be-
wertet und klassifiziert. Ab einer bestimmten Punktzahl werden 
ein oder mehrere Einzelschäden dort als "unbedingt reparatur-
würdig" eingestuft. Dieser Einstufung steht jedoch in den meis-
ten Fällen die des "Bildreferenzkataloges - Private Abwasserlei-
tungen" des Landes NRW gegenüber, die eine andere Klassifi-
zierung, insbesondere was die Reparaturverpflichtung betrifft, 
vornimmt. Danach sind viele der "als zur Reparatur verpflichten-
den Schäden" aus dem oben genannten Befahrungsprotokoll 
lediglich als Bagatellschäden bewertet, die zu keinen weiteren 
Maßnahmen verpflichten. 

Dieser Referenzkatalog ist im Web als PDF Datei unter dem 
Link:  

http://www.lanuv.nrw.de/wasser/abwasser/dichtheit/pdf/
Bildreferenzkatalog-Private-Abwasserleitungen-MKULNV.pdf 

herunterladbar.  

Vergleichen Sie unbedingt das Schadensbild und die Beschrei-
bung des Befahrprotokolles mit dem Referenzkatalog NRW.  

In vielen Fällen erübrigt sich eine Reparatur! 

3. Vor Zustimmung einer dann doch eventuell unabweisbaren 

Reparatur, lassen Sie sich unbedingt einen Kostenvoranschlag 

vorlegen. Sie haben das Recht (und die Gemeinde die Pflicht) 

dazu und sind so vor unliebsamen Überraschungen bei der 

nachfolgenden Abrechnung sicher. (jb) 
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Die Liberalen im Selfkant 

FDP-ORTSVERBAND 

KARL BUSCH 

ORTSVERBANDS-

VORSITZENDER 

ENGELBERTSTRAßE 8 

52538 SELFKANT-ISENBRUCH 

TELEFON: 02456 501122 

info@fdp-selfkant.de 

FDP-GEMEINDERATSFRAKTION 

HANS SCHÜRGERS 

FRAKTIONS-VORSITZENDER 

WEIDENSTRAßE 12 

52538 SELFKANT-SAEFFELEN 

TELEFON: 02455 1085 

TELEFAX: 02455 1085 

hansschuergers@gmx.de 

REDAKTION (V.I.S.PG) 

JOACHIM BAUM 

BRUCHSTRAßE 6 

52538 SELFKANT-WEHR 

TELEFON: 02456 816 

TELEFAX: 02456 754436 

baum-architekten@online.de 

Besuchen Sie doch mal 

unsere Webseite! Informie-

ren Sie sich über unsere 

Arbeit im Rat, in den Aus-

schüssen, im Ortsverband. 

www.fdp-selfkant.de 
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Die Familie Lemoine, Vater Harry und Mutter Michaela, mit den Kindern Maurice (10), Colin (7), 

Josef (3) und den Zwillingen Quentin und Renée (2), leben in Selfkant-Hillensberg. Der knappe Le-

bensunterhalt wurde bisher mit einem Reibekuchenstand, mit dem die Familie über die Jahrmärkte 

zog, verdient. Auch wenn es nicht immer leicht war, haben die Lemoines niemals öffentliche Hilfe 

haben wollen. 

Am 03. September 2011 fuhr 

der Vater mit seinem Sohn Colin 

zum Baumarkt, um dort Spanplat-

ten zu kaufen. Damit sollte das 

kleine, alte Haus der Familie vor 

dem Winter ausgebessert werden. 

Zum Verladen der Platten in den 

PKW wollte der Vater die hintere 

Sitzbank seines PKW umklappen 

und ließ Colin neben dem Auto 

beim Einkaufswagen. Colin wollte 

diesen ein wenig zur Seite ziehen, 

damit ein anderes Auto passieren 

konnte.  

Leider bekam der Wagen da-

durch das Übergewicht und die 

Ladung Spanplatten begrub den 

Jungen unter sich. Colin wurde 

nach notärztlicher Versorgung ins 

Klinikum Maastricht (NL) ge-

bracht, wo er für mehrere Wochen 

im Koma lag.  

Während dieser Zeit wechselten 

sich die Eltern ab bei ihm oder 

zuhause bei den übrigen vier Kin-

dern der Familie zu sein. Nach 

relativ kurzer Zeit stellte sich 

heraus, dass neben Rippenbrüchen 

und einer Lungenverletzung auch 

die Wirbelsäule erheblich betrof-

fen war - Diagnose: Querschnitts-

lähmung! 

Nach diesem tragischen Unfall 

zeigte sich die Solidarität unter 

den Bürgen im Selfkant. Die Ein-

kommenssituation der Familie 

hatte sich durch den erhöhten 

Betreuungsbedarf von Colin er-

heblich verschlechtert. 

Es gründete sich der Arbeits-

kreis ĂHilfe f¿r Colinñ, der durch 

verschiedene Aktionen wie z.B. 

das Einrichten eines Spendenkon-

tos einiges für die Familie sam-

meln konnte. Die Astrid Lindgren 

Schule konnte durch einen Floh-

markt eine nicht unerhebliche 

Summe für die Familie sammeln.  

Ein Dank auch an die Institutio-

nen wie z.B. die Radwanderfreun-

de Havert oder der Verein ĂDie 

Heinselmªnnerñ und viele Andere, 

die sich durch große und kleine 

Spenden beteiligen. 

Das aktuelle Hauptproblem der 

Familie ist die Wohnsituation. 

Jetzt, wo die Familie ein Kind im 

Rollstuhl in ihrer Mitte haben 

wird, ist ein Leben im eigenen 

kleinen Haus so schon gar nicht 

mehr möglich.  

Auch der Anbau nur eines ein-

zelnen Zimmers für Colin würde 

ihn von allem Leben in der Fami-

lie abschneiden - er wäre Gefan-

gener in seinen vier Wänden. 

Ohne Hilfe könnte er keinen ande-

ren Raum des Hauses erreichen, 

da die übrigen Türen zu schmal 

für einen Rollstuhl sind und die 

Räume auf unterschiedlichen 

Höhen liegen.  

Das jetzige Heim ist in keinster 

Weise behindertengerecht und 

muss daher mit erheblichem Auf-

wand um- bzw. ausgebaut werden. 

Die erforderlichen finanziellen 

Mittel kann die Familie Lemonie 

sebst jedoch nicht aufbringen. 

Wir möchten die Bürger des 

Selfkant daher nochmals für die-

sen Fall sensibilisieren und wün-

schen uns, dass sie in Ihrer Hilfe 

nicht nachlassen, der Familie 

Lemonie weiterhin Ihre große 

Solidarität zu zeigen.  

Seitens der FDP wurde mit dem 

Bürgermeister Herr Corsten be-

reits ein erstes Gespräch geführt, 

um zu prüfen, ob eine Entlastung 

der Familie seitens der Gemeinde 

erfolgen kann. (sk) 

Einladung 
zum jährlich stattfindenden Neujahrsempfang der Selfkant-Liberalen 

 

am 8. Januar 2012, ab 11:00 Uhr 

in der Gaststªtte ĂWehrer Bahnñ in Selfkant-Süsterseel, Höngener Weg 2 

 

Als Gastredner wird NRW Innenminister a.D., Dr. Ingo Wolf MdL erwartet 

sowie wie immer Überraschungsgäste. 

 

Wir wünschen allen Bürgern ein gutes Neues Jahr 


